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Flascherlzug zittert um

Am 8. April startet der Flascher/zug in eine neue Saison - zum letzten Ma/?

Als Imageträger lockt der
Flascherlzug jährlich rund
20.000 Besucher in die
Region. Heuer könnte er
zum letzten Mal in die
Saison starten.

martina.schweiggl@woche.at

Stainz ohne den Flascherl-
zug wäre ein Fiasko", so die
düstere Feststellung von

OSR Dir. Bgm. WalterEichmann.
Faktum ist, dass die "unendli-
che Geschichte" rund um den
Stainzer Flascherlzug in die
nächste Runde geht - in die
letzte?

Problem: Finanzierung
Im Jahr 1892 eröffnet, lockt der
Stainzer Flascherlzug mittler-
weile tausende Besucher jähr-
lich in die Region. "Durch eine
professionelle Vermarktung
konnte die Zahl der Fahrgäste
in den letzten Jahren von unge-
fähr 13.000 auf rund 20.000 ge-
steigert werden", erklärt Eich-
mann, der trotz des positiven
Trends nicht in Jubelstürme
ausbricht. "Durch intensive
Vorsprachen beim Land Steier-
mark konnte für das Jahr 2011
noch eine Bedarfszuweisung in
Höhe von 60.000 Euro erreicht
werden. Weiters ist es gelun-
gen, vom Tourismusverband
zusätzlich 15.000 Euro für den
Betrieb des Flascherlzugs zu er-
halten, sodass wir hier einen
Abgang von 28.600 Euro haben
werden, den die Marktgemein-

de Stainz zu tragen hat", so
Eichmann.

Für das Jahr 2011 ist der Be-
trieb des Stainzer Flascherlzugs
also gesichert. Ob der Imageträ-
ger jedoch ins Jahr 2012 damp-
fen wird, ist nach wie vor unge-
wiss, denn Fördermittel gebe es
jetzt keine mehr.

Vernetzung als Lösung
Als notwendige Maßnahme gilt
es nun - neben einer verstärk-
ten Eigenvermarktung - einen
Partner zu finden, der neben
dem Flascherlzug noch andere
Schwerpunkte setzt. Eichmann
verweist dabei auf die "Traktor-
gaudi", einem Verein, der in

der Oststeiermark groß gewor-
den ist, sich nun in der West-
steiermark situiert und, im Rah-
men einer GesmbH, als Projekt-
betreiber die Zukunft des Fla-
scherlzugs retten könnte. "Es
gab bislang vage Vorbespre-
chungen", verrät HelmutHÖlbing,
einer der Gesellschafter auf An-
frage der WOCHE."Der Flascherl-
zug allein ist nicht wirtschaft-
lich zu führen, deshalb ist zu-
sätzlich eine Geschäftsidee
rund um die Bahn nötig", so
Hölbing, der darauf verweist,
dass man dabei sei, Daten rund
um das Investitionsvolumen,
um Reparaturleistungen etc. zu
erheben. "Wenn wir uns mit

F: Tourismusverband SChifcheriand Stainz-Reinischkogef.

dieser Gruppe einig werden, ist
eine komplette Verne~zung - ei-
nerseits der Tourismusverbän-
de, so z.B. mit Bad Gams und
Preding, anderer'seits auf politi-
scher Ebene im Rahmen der
Kleinregion - unser Ziel", legt
Efchmann dar.

Die gesamte Region ist gefragt
Das von anderen Gemeinden
oft vorgebrachte Argument,
man könne aus der Konstrukti-
on rund um den Flascherlzug
keinen Nutzen ziehen, könne
man, so Eichmann, nicht gel-
ten lassen. "Viele erkennen die
tatsächliche Belastung für die
Marktgemeinde Stainz durch
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> Damitder
5tainzer Flascher/zug
überlebt, ist es unbe-
dingt nötig Partner zu
finden. <

Fortbestand

JF

Eine Hexe, die verzaubert
Zauberhexe Trixika bezaubert Kinder und Erwachsene.

Daten und Fakten:
- Route: Bahnhof Stainz - Herbersdorf - Neudorf - Kraubath - Preding -
Wieselsdorf

- Streckenlänge: 11 km
- Fahrdauer (hin und zurück): rund zwei Stunden

Historisches:
- Eröffnung der Bahn: 1892
- Der Name steht in Verbindung mit dem Wunderdoktor "Höllerhansl", dem man
nachsagte, aus dem Urin der Patienten Krankheiten diagnostizieren zu können.
Deshalb reisten viele Leute mit der Bahn von Preding über Wieselsdorf nach
Stainz zum "Höllerhansl" - im Handgebäck mit dabei: ein Flascherl mit Urin
- Sonderfahrten: seit 1971

DER STAINZER FLASCHERLZUG

30 E-Bikesgeben, welcher Besu-
cherInnen die Möglichkeit bie-
tet, die Region selbst zu erkun-
den.

Das Jahr der Entscheidung
"Die Strahl-
kraft des Fla-
scherlzugs ist
nach wie vor
ungebro-
chen. Jedoch
standen wir

OSR Dir. Bgm. Walter vor der Ent-
Eichmann scheidung

sperren oder
probieren

und wir wollen es probieren",
bringt es Bgm. Eichmann auf
den Punkt. Die einzige Chance
ist es nun, Kooperationsmög-
lichkeiten zu finden. Wenn die-
se Chance nicht greift, geht die
Ära des Flascherlzugs - der in
diesem Jahr am 8. April noch
einmal in die Saison starten
wird - wohl zu Ende.

den Flascherlzug nicht. In fi-
nanziellen Zeiten wie diesen
sind die Kosten, die der Fla-
scherlzug verursacht, gegen-
über der Bevölkerung nicht ver-
tretbar. Die Gesamtregion muss
sich eingeste-
hen, dass sie
auch was da-
von hat", be-
tont Eich-
mann. In der
Folge sei es an
der Zeit, end-
lich gemeinsa-
me Wege zu
suchen und zu
finden, denn der Zeithorizont
ist knapp, der zeitliche Druck
wird immer größer.

Dass man an der Eigenver-
marktung und an einer touristi-
schen Vernetzung arbeitet, da-
von zeugt auch eine Kooperati-
on mit "Velo Vital". So wird es
ab April im Bahnhofsbereich ei-
nen Fahrradverleih mit 25 bis

U··ber die erste Frühlingsson-
ne freut sich auch Zauber-.

hexe Trixika. Seit 2008 geht sie
regelmäßig mit dem Stainzer
Flascherlzug auf große Fahrt.
Sie wandert von Waggon zu
Waggon und zaubert dort mit
den jüngsten Fahrgästen. Auch
das Kinderschminken ist sehr
beliebt. Bis zur ersten Ausfahrt
des Stainzer Flascherlzuges in
diesem Jahr wird sich Zauber-
hexe Trixika - hinter dem lusti-
gen Kostüm steckt Kindergar-

tenpädagogin Karin Kohlbacher
aus Marhof - aber wohl noch
eine ganze Weile gedulden
müssen.

Zauberstab, Zaubersalz und
was sie sonst noch für ihre ma-
gischen Kunststücke benötigt,
hat sie trotzdem schon mal in
den Koffer gepackt. Immerhin
treibt sie auch bei Kinderge-
burtstagspartys und Faschings-
festen - am 6. März um 15 Uhr
in der Festhalle Stallhof bei
Stainz - ihre Späße.
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